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Die Zeitung in Nordbaden
schreibt zu Griechenland:
Vor der NRW-Landtagswahl
2010 war es die Bundeskanz-
lerin, die jegliche Hilfe für
Griechenland auch aus wahl-
taktischen Erwägungen aus-
schloss. Das war, wie sich spä-
ter herausstellte, ein Fehler.
Jetzt, vor der Bundestags-
wahl, ist es Schäuble, der
einen Schuldenschnitt katego-
risch ablehnt – denn dann wä-
re ja auch der deutsche Steuer-
zahler betroffen. Auch des-
halb wird bis zum 22. Septem-
ber nichts passieren. Dabei
lehrt die Erfahrung aus der
Schuldenkrise: Wer zu lange
wartet, muss teuer bezahlen.

In Nordrhein-Westfalen heißt
es zur Verurteilung Nawalnys:
Wer in Putins Russland »Hal-
tet den Dieb!« ruft wie der
Korruptionsbekämpfer Na-
walny und vor ihm der Wirt-
schaftsprüfer Magnitski, der
wird selbst als Dieb abge-
urteilt, damit die eigentlichen
Diebe im Amt bleiben. Zu die-
sem Zwecke werden die Ge-
setze des Staates gebeugt und
die der Vernunft auch. Und
zur Not wird sogar ein Toter
noch vor den Richter gezerrt,
wie im Fall Magnitski. So ein-
fach ist das, und so erwartbar.

Verfolger Karikatur: Ebert

PRESSESTIMMENMotown in Not
Von Willi Reiners

Es hat gute Gründe, wenn das
Schicksal Detroits, stolz »Mo-
town« oder »Motor City« ge-
nannt, von Menschen überall
auf der Welt aufmerksam ver-
folgt wird. Die Stadt hat fan-
tastische Automobile hervor-
gebracht, Autofans lieben sie
dafür. Und natürlich ist da Mo-
towns überwältigende musika-
lische Tradition. Die Supremes,
die Jackson 5 sowie, in jünge-
rer Zeit, Eminem sind weitere
Sensationen aus Detroit.

Seit ein paar Jahren jedoch
sind es in erster Linie Stadtpla-
ner, die nach Detroit blicken.
Sie war einmal Welthauptstadt
des automobilen Lebens, ge-
waltige Verkehrsachsen führ-
ten von Downtown Detroit zu
Fabriken und Schlafstädten.
Jetzt lässt sich dort lernen, wie
eine von Entvölkerung geplag-
te Flächenstadt als Stadt über-

leben kann, Angesichts des de-
mografischen Wandels, der
sich auch in vielen deutschen
Regionen ankündigt, ein loh-
nendes Studienobjekt.

Detroit war mal Heimat für
zwei Millionen Menschen.
Dann wanderten in den 70er
Jahren immer mehr Autoher-
steller in den US-Süden ab, um
billiger zu produzieren. Heute
zählt die Stadt noch 700000
Bürger – und ist heillos über-
fordert, sie auf einer viel zu
großen Fläche von 370 Quad-
ratkilometern zu versorgen.
Wie organisiert man Müllab-
fuhr, Nahverkehr, Schulen und
Kliniken, wenn in kilometerlan-
gen Straßenzügen nur noch
wenige Menschen leben? Das
verschlingt enorme Summen,
auch darauf ist Detroits Pleite
zurückzuführen. Für die Stadt
gibt es daher nur einen Weg:
Sie muss schrumpfen – aber
das kostet viel Zeit und Geld.

In Paris wird die Verurteilung
Nawalnys kommentiert:
Es ist nicht gut, sich Wladimir
Putin zu widersetzen. Alexej
Nawalny ist das jüngste Opfer
des ehemaligen KGB-Obersts.
In Putins Russland stehen Jus-
tiz wie Polizei, Medien wie
das Parlament unter dem Be-
fehl des Kreml wie in alten
Zeiten der Sowjetunion. Russ-
land ist kein Rechtsstaat. Russ-
land verteidigt und bewaffnet
Damaskus und Teheran. Es ist
höchste Zeit, dass Europa und
Frankreich Putin als das be-
handeln, was er eigentlich ist:
als einen Diktator.

Kulturpolitischer Irrsinn
Baden-Württemberg ist das
einzige Bundesland, das eine
Musikhochschule im ländlichen
Raum besitzt: die Musikhoch-
schule Trossingen. Doch die
Tage dieser Institution schei-
nen gezählt zu sein, denn aus-
gerechnet die Trossinger Mu-
sikhochschule soll Sparzwän-
gen geopfert werden. 27 der
29 Studiengänge stehen auf
der Streichliste des Wissen-
schaftsministeriums, im Grun-
de soll der Hochschulstandort
im Kreis Tuttlingen künftig zu
einer Akademie mutieren. Was
für ein kulturpolitischer Irr-
sinn!

Man hat sie noch im Ohr,
jene Sonntagsreden der Politi-
ker, die gebetsmühlenhaft eine
Stärkung des ländlichen Rau-
mes propagieren. Mit der ge-
planten Umwandlung der
Trossinger Musikhochschule in
eine Akademie, wird genau das
Gegenteil praktiziert. Das Para-

doxe daran: Es gibt keinerlei
Gründe, diesen Schritt zu voll-
ziehen. Aber es gibt eine Viel-
zahl guter Argumente dafür,
alles so zu belassen, wie es ist.

Schauen wir uns den finan-
ziellen Aspekt an, mit dem in
derartigen Fällen immer gerne
argumentiert wird. Der Lan-
desrechnungshof hat jüngst in
einem Gutachten den Trossin-
gern eine effiziente und exzel-
lente Arbeit bescheinigt. Über-
haupt sieht die Landesbehörde
nur geringe Einsparmöglichkei-
ten bei den Musikhochschulen.
Voraussetzung dafür ist ledig-
lich, dass die Zahl der Studie-
renden auf die zwischen Land
und Musikhochschulen im Jahr
1998 vereinbarte Zahl von
2525 zurückgeführt wird. Und
das müsste machbar sein.

Was bleibt, wenn der finan-
zielle Aspekt wegfällt? Etwa
die Qualität der Hochschulen,
die durch derartige Maßnah-

men verbessert werden könn-
te? Mitnichten. Zumindest da-
für, die Trossinger Musikhoch-
schule auszubluten, bietet das
Argument mangelnder Quali-
tät keinerlei Anlass. Im Gegen-
teil. Gerade in Trossingen wird
dabei im Vergleich zu den vier
anderen Musikhochschulen im
Land eine herausragende
Arbeit geleistet. Dass gerade
die Trossinger Absolventen
überdurchschnittlich schnell
und oft beruflich unterkom-
men, ist schlagender Beleg da-
für.

Somit bleibt nicht viel, was
für das Vorhaben des Wissen-
schaftsministeriums spricht.
Aber es gibt viel, was dagegen
ins Feld geführt werden könn-
te. Beispielsweise die Schwä-
chung des ländlichen Raums,
denn die Musikhochschule ist
auch ein Wirtschaftsfaktor in
der Region.

Und nicht nur das. Studie-

rende und Studienabgänger
bringen sich in großem Maße
in die Laienmusik des Südwes-
tens ein. Sie leiten Chöre, Blas-
orchester, arbeiten bei priva-
ten und öffentlichen Musik-
schulen, gestalten jährlich rund
400 Konzerte und andere öf-
fentliche Veranstaltungen. Was
für ein kultureller Reichtum,
den hier – mitten in der Pro-
vinz – die Trossinger Musik-
hochschule so ganz nebenbei
bietet.

Und all das soll nun in weni-
gen Jahren vorbei sein? Auch
wenn das Wissenschaftsminis-

terium wortreich versucht, die
Lage anders darzustellen: Die
Musikhochschule Trossingen
wird nach den bislang bekann-
ten Plänen ohne Not geopfert.

Stattdessen soll der Zentra-
lismus weiter gefördert wer-
den. Die Musikhochschulen in
Stuttgart, Freiburg und Karls-
ruhe sollen sogar gestärkt
werden.

Aber, Hand aufs Herz: Fällt
es wirklich spürbar ins Ge-
wicht, wenn beispielsweise
Stuttgart mit seinem schon
reichen kulturellen Angebot
seine Musikhochschule verlie-
ren würde? Eine Stadt, die
über zahlreiche Musikkneipen,
Konzertsäle und andere Musik-
events verfügt? Wohl kaum.

Völlig anders liegt der Fall in
Trossingen, mitten in der kul-
turellen Provinz. Wird da die
Musikhochschule geschlossen,
dann wird dies an allen Ecken
und Enden spürbar sein.

Von
Peter Bruker

Hundstage: Das ist die hei-
ßeste Zeit des Jahres. In
Mitteleuropa beginnen die
Hundstage Mitte Juli und
enden Mitte August.

Linden-, Ampfer-,
Nessel-, Wegerich-
und Gräserpollen
fliegen mäßig.

Hoch Yasmine zieht nur wenig
nach Nordosten weiter und liegt

nun über der nördlichen Nord-
see. Zwischen dem Hoch und

Tief Werner über Nord-
westrussland weht vor-

übergehend nicht mehr
so warme Luft ins öst-
liche Mitteleuropa.

Biowetter
Die warme Luft
kann den
Kreislauf
überdurch-
schnittlich
stark be-
lasten.

-10° -5°Bodensee

Feldberg

Schaffhausen
Schopfheim

Lörrach

St. Blasien

Waldshut-Tiengen

Freiburg

Titisee-Neustadt

Tübingen

Altensteig
Rottenburg

Hechingen

Reutlingen

Ulm

Bad Wildbad

Rottweil
Albstadt

Ravensburg

Oberndorf

Calw

STUTTGART

Pforzheim

Karlsruhe

Horb

Singen

Blumberg

TuttlingenDonaueschingen

Balingen

Friedrichshafen

Villingen-Schwenningen
Spaichingen

Offenburg

Lahr

Straßburg

Colmar

Freudenstadt

Baden-Baden

Rh
ei

n

Donau

Fils

Enz

N
ec

ka
r

Jller

Das Wetter in der Region
B.-Baden sonnig 30°
Balingen sonnig 29°
Calw sonnig 27°
Feldberg sonnig 21°
Freiburg sonnig 30°
Freudenst. sonnig 25°
Karlsruhe sonnig 29°
Konstanz sonnig 29°

Lahr sonnig 30°
Lörrach sonnig 28°
Neuenbürg sonnig 26°
St. Blasien sonnig 24°
Stuttgart sonnig 30°
Tuttlingen sonnig 29°
Tübingen sonnig 27°
Villingen-S. sonnig 27°

M
on

dp
ha

se
n

Kanarische Inseln

Wassertemperaturen
Sylt 20°
K. Arkona 18°
Bodensee 21°
Plattensee 24°
C. Brava 22°
Lissabon 21°
Mallorca 26°
G. Canaria 22°
St. Tropez 25°
Tunis 24°
Athen 26°

Kreta 27°
Nizza 25°
Neapel 25°
Venedig 23°
Zypern 28°
Antalya 29°
Sardinien 28°
Korsika 25°
Varna 26°
Reykjavik 12°
Oslo 17°
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Das Wetter in Deutschland und Europa

Neuenbürg

Berlin sonnig 26°
Dresden sonnig 26°
Hamburg sonnig 27°
Hannover wolkig 27°
Köln wolkig 27°
Leipzig wolkig 26°
München sonnig 29°
Nürnberg sonnig 28°
Passau sonnig 28°
Stuttgart sonnig 30°
Zugspitze sonnig 10°
Antalya sonnig 35°
Athen sonnig 30°
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Großwetterlage Deutschlandwetter
Über der Tiefebene und den nörd-
lichen Mittelgebirgen liegen fla-
che Wolkenfelder. Diese lösen sich
tagsüber auf. Örtlich kann es dar-
aus anfangs etwas regnen. Sonst
startet der Tag sonnig oder heiter
und trocken. Daran ändert sich
auch nachmittags wenig. Nur im
äußersten Süden ist es gewittrig.
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Barcelona sonnig 30°
Bozen Gewitter 30°
Las Palmas wolkig 25°
Lissabon sonnig 30°
London sonnig 27°
Mallorca sonnig 34°
Moskau Gewitter 20°
Paris sonnig 31°
Rom sonnig 29°
Stockholm wolkig 22°
Warschau wolkig 23°
Wien sonnig 30°
Zürich sonnig 29°
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Die trockene Witterung setzt sich
fort. Neben Sonnenschein ziehen
auch mancherorts dünne Schön-
wetterwolken durch. Die Gewit-
terwahrscheinlichkeit ist heute
sehr niedrig. Mit schwachem bis
mäßigem Wind um Nordost stei-
gen die Temperaturen auf som-
merliche 21 bis 30 Grad.
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Bei uns heute Weitere Aussichten

Das Wetter am 20. Juli 2013: Vielfach heiter, trocken und warm

Auch in den nächsten Tagen bleibt
es 27 bis 28 Grad warm. Später
kommen Gewitterschauer auf.
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Im Westen scheint bei 24 Grad ab
und zu die Sonne. Im Osten gibt
es Sonne und Wolken bei Tempe-
raturen von 25 bis 27 Grad.  

Nach Norden hin wird es bei 30
Grad sonnig sein. Im Süden scheint
ebenfalls verbreitet die Sonne. Die
Höchstwerte betragen 31 Grad.  

Im Norden erwärmt sich die Luft
mit viel Sonnenschein auf 25 bis
30 Grad. Im Süden scheint bei 29
bis 36 Grad ebenfalls die Sonne.

An der See scheint fast überall län-
gere Zeit die Sonne. Die Höchst-
temperaturen betragen 34 Grad,
die Tiefstwerte der kommenden
Nacht 19 Grad.

Im Westen gibt es ungestörten
Sonnenschein und Temperaturen
von 28 bis 30 Grad. Nach Osten
hin scheint bei 35 Grad ebenfalls
verbreitet die Sonne

In Marokko erwärmt sich die Luft
auf 27 bis 30 Grad. Dazu ist es son-
nig oder heiter. In Tunesien wird
die Sonne bei 35 Grad ebenfalls
kaum von Wolken verschleiert.
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